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prozesserklärung

winterthur 8.9.80

es sind einige vorbeme.I'kungennotwendig zum.eklatanten 'Niderspruch

zwischen anklage tuld dem etike.tt 11fÜh.rendes I'l.dP-mi t:glied - schleyer·

mord er" , unte.I'dec. ich seit meiner identifizi e.Iunglaufe, und zwar

auf allen ebenen: in den medien, pOlizeilich, administrativ, jusri-:

tiell. denn dies/ist in zweierlei hinsicht da.sprodukt diverser

europäischer innanminister-konrerenzen;'

einerseits schlägt sich darin die in der brd seit den stämmheimer

pilot-prozessen bi~ zur perrektion entwickelte strate~ie nieder,auBi
den anklagen gegen mitglieder der stadtguerilla~ den politischen aLL. I
einzig relevanten inhalt herauszuhalten, d.h. ein strafrechtliches :..
artefakt abzuhandeln: eine "pande."nämlich, wie es in der an.klage- ;;

schrift heisst, die sich ausschliesslich "zur fortgesetzten verübuni~. "

von Taub zU"3ammengerunden" habe. mi,t dieser o.:Cfe.asichtlichenlüge i.I

soll die transnUssion politischer inhalte im und durch den prozE:sa i:

vt.:~·hindertund an ihre stelle di~ propaganda aus der retorte des I:

staatsschutz&s gesetzt werden. r
j.

andererseits wird.dienes etikett - und ..zwar ohne, dass e~ in der i(

tichweiz einer materiell-rechtlichen pru.fung unterzogen wurde - zur :~

scheinrechtfertigung brutaler haftbedingungen herangezogen. ich· wiLl'

das hier mal kurz zU8ammen~assen; trennscheibe beim verteidigerbe- •

such, lückenlose zensur einschl. verteidigerpost, besuche nur von

verteidigung und mutter, willkÜrliche beschränkungen der informa­

tions- und meinungsUusserungs!reiheit. die begründungen sind regel-I

massig konstruiert. der bezug zusätzlicher zeitungen wird mir ver- I

wehrt, weil die zensur-bürokratie angeblich überlas~et sei, Qrie~e I
zurückgehalten nicht wegen ihres inhalts sondern wegen. angeblicher,

in keinem einzigen fall nachgewiesener ~erkenntnissen über emptän-.,.
ger bzw. absender.

der flur, auf dem ich sitze, wird - wann immer die belegung es zu- I

lXässt - vollständig von anderen ge.:Cangenenfreigehalten, die zelle!
während meiner abwe8er~eit unregelmässig durchsucht. es gibt nur !

3 anlässe, die zelle zu verlassen: besuche, duschen und Bpatiergang.!

um die bedingungen für den spazierEung verschärfen zu können, cuss-!
, .I ••.• ;

te u er bLi-ci\ 'story verbreitenJ· ich-wartete angeblich auf einen iI
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flucht-helikopter. seitdem~findet der spaziergang, mit ausnahme

d~r w~chenanden, täglich 45 min in einem tigerkäfig auf dem gefäng-

nind~ch statt, und zwar unter qierköpfiger bewachung: 2 .normale \. I

knastschlies8er, 2 paramilitärisch mit'pistolen, maschinenpi3tolen~! i
schussicheren westen etc. ausgestattete zivilbullen. diese mar~- ischaft hat nach offizieller version die aufgabe, objektiv liberhauptl

nicht denkbare befreiungsversuche zu verhindern. aus diesem grund

richten sie ihre waffen auch permanent in den käfig rein, d.h. auf

mich. damit wird. zweierlei deutlich, nämlich erstens, das8 das be­

hauptete sicherheitsrisiko'allein meine gefangene, entwaffnete, to­

tal kontrollierte, blosse existenz ist und zweitens, wie sie dleae~t

"risiko" gegebenenfalls zu beseitigen gedenken.

wie schon dia !ahndungsdramaturgia nach meiner verhaftung trägt dit

s~s haftregime die handschrift des bka.'es wird durchgeaetzt über

eine bereits aur a~eA ebenen für die anti-guerilla-programme durch

organisierte schweizer justiz: bundesrichter hä!liger bringt sein

selbstverständnis au~ den nenner eines bedingungslosen polizei-büt-·

tels, ~enn er argumentiert, die vollzugsbehörden'hätten ohnehin die;
grössten schwierigkeiten, "terroristen" sicher unterzubringen und

es könne nicht aufgabe der redhtsprechung sein, ihnen ohne not (aic!lI
in Jen arm zu fallen'nachzulesen im ta vom 8.5.80). ;

diese annahernd lo-monatige soziale isolation zeitigt natürlich be-!i
L'~l ts vegetati 'le auswirkungen wie konzentrationsschwäche, artikula-

tionsachwierigkeiten, achlaf- und verdauungsstörungen, ~~,~

de~~ etc. zahlreiche wissenschaftliche untersuchungen­

und zuallererst gerade auch die auftragsforschung, die diese ha!t­

methode entwickelt hat - belegen, dass langanhaltende isolation

schwerste psycho-physische schäden bewirkt;. und man weiss nicht

erst seit dem memorandum von amnesty inte.I·national,dass eine sol­

che behandlung, weil sie geist und körper zerstört und ~erstören

soll, menschenrecht8widrig ist.

ich will diese sattsam bekannten tatsachen nicht im detail wieder­

käuen, um allenfalls mitleidige reflexe auszulösen bei denjenigen,

die wide~' besseres wissen von der wiederherstellung des rechts~­

stau.tes träumen. es geht vielmehr daru:n,den zusarQ!!lenhangklarzu­

cdchen, in dem dieser haftvollzug steht, und d~s ist d~s nato-kon­

~cpt der ph:7.sischenverni:=htung be'Raffneten '.vider·stands.die brd

exerziert das a~ gründlichsten und damit auch am deutlichsten vor
i. \l .. -.'m.it' t*'~lc t: t:..-:. 1iqUidi-,\ tion wehrlos er ~efa.n~ener. liouida tionsfahn-
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dung,usw. ich werde darauf noch zurückkommen, denn wenn ich mich

hier überhaupt zur sache einlasse, dann nur, um den herauagezwun­

g~n~D politischen zus'lmmenhang wenigstens über diese eI'klärung wie

aer reinzubx'ingen•..

die brd ist der planataat der westlichen welt par excellence, in

den jahren ~5-49entstanden auf dem r~issbrett der alliierten, be­

sonders der strategen des ua-kapitals in zusammenarbeit mit den ex

~on~nten der ueutschen grossindustrie, während sie teilweise noch

als kriegsverorecher in dem nürnberger schmierenstück agierten.

sie wu~e damals - mit hilfe der sozialdemokratie geg~n den anti­

faschistischen und kommunistischen widerstand - durch zerschlagung

deI' aroeiterorganisationen, ausserkraftsetzung von volksentscheiden

mit hilfe des standrechts und von panzern gegründet. sie war - als

projekt und produkt der antikommunisti8chc~ weltmachtstrategie der

usa - v~D,unfang an ~ls aubzentrum für die dggresaive expansions­

politik, als strategische basis für interventionen gegen dr~tte

staaten und regionen konzipie~t und hat dementsprechend bin heute

nicht die volle souveränität. auf grund dieser en~stehungsgeschich­

te muss ~an die brd zuallererst in ihrem internationalen zusammen­

hang, in ihrer totalen abh~g~gkeit von rohstoff-importen und in­

dustrie-e~porten, in ihrer bedeutung als drittgrös8to industrie­

macht des westens und zweitstärkste militännacht in der nato sehen.l:

diese ökonomisch-militärisch BO potente brd übernimmt arbe~tateiligl:

v~r~twortungsvolle au~gaben in der multi-dimensionalen strategie
. t:

dU8 offensiven rollback, das nach jahrelangen stIategisch-taktiscbn

vorbeI'tÜtungen jetzt voll anläu~t.

nach vietnam, watergate, angola un~ äthiopien formierte sich die
reaktion unter der menschenrechtsmaske der carter-adminiatration.

in den atrategischen brutkästen west-polnt, harvard, der rand cor­

poration und anderswo ~and seit 77 - und die8~r zeitpunkt iat ge­

wiss nicht zufällig - die diskussion aller optionen statt: aufgabe

der detente und rückgriff auf die offensive containment- und lin­

kage-poli tik, politisch-ökonomisc h-mili täI·ische zusanunenarbeit mit

ch~na, atomarer erstschlag gegen die udssr, eindämmung der bundes­

deutschen ostpolitik vermittele der opposition als sprachrohr, die

U3S tnema über die dÜlnmllchen schlagworte rapdllo, !in.nlandisie

•.. ,
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rung und moskau-frmnt bis heute wiederkäut.

-(man muss sich in diesem zusammenhang nochmal daran erinnern, dasE

brandt~daf~r '~erade noch den nobelpreis entgegerulehmen konnte, be­
vor er gehen musste, und er ist darüber gestürzt und nicht über dip

vel'gleicnsweise l~cherliche guillaume-affaire, wie man dem citimm­

vieh hat weis~~chen können)-

es folgte der untaugliche versuch einer atomaren erprt::ssungder

udssr durch die ~og. neutronen-bombe, die artifi~ielle wied~rbele­

bUlleeiner kub3.-krise ·.veg~ndes f-witjahr~n dort at.litioniertenmi­

niatur-kontingents an sONjetischen ausbildern, aie dilatorische be­

h::lndlungder salt-II-r3.tifizierung und schlicsslich der mit manaiv­

stem druck besonders uuch seitens der brd ge~en die kleinen europä­

ischen Linder durchgesetzte sog nacl1rÜstungsbeschluss der nato.

mittler~eile h3,ttedie nationale befreiung im iran - an sich Gchon

ein desaster für den westen - eine antiimperialistische stringenz

entwickelt, die die usa nach der neutralisie~ung der iranischen ar­

mee durch huyser und den verhandlungen mit khomeiny in palis wohl

nicht erwartet hatten. es'ist das verdienst des rockefeller-prote- :

ge und linkage-apologeten kissinger, dieses dilemma durch das manö­

ver der schah-aufn3.hme in einen anlass zur militärischen besetzung

aes golfs umfunktioniert zu haben.

der plun, ~it amerikanischen und chinesischen watfen ausgerüstete,

kontc~'revolutionäre einheiten mit fallschirmen über kabul und an­

de~'t;;nstiidten abspringen zu lassen, wurde durch das eingreifen der

uassr verhindert ( so jedenfalls am 14.1.80 ein bericht der nzz,

die ja wohl über den verdacht erilabenist, protagoni~tin sowjeti­

scher yolitik zu sein). dies war vorwand genug, die sog. "carter­

doktrin" zu proklamieren, die die Eesamtc golfregion zum gebiet

"nation<.ileninteresses" erklärt. loeische konsequenz dieser welt­

innenpolitik wur de:- aufmarsch angriffsfähiger: o8el/crb:indeim pazi­

rik und indik, woran sich die brd mit eigenem geschwader beteiligt

hat. d..lrubertÜnaus ist - im zuge düs nato-flottens'Jl1ngs- das ope­

l"<ltivegebiet der bundesmarine weitins nordmeer vorgeschoben wor­

den. ausserdem wurd~n ihre alten tonnage-beschränkungen aus zeiten

der ~~y weu (west-europäische union) aufgehoben, so dass wohl bald

der erst~ aeutsche flugzeugtrüger uuf kiel gelegt wird.

die usa haben alle erhältlichen stützpunktrechte eingekauft, den

an~us-pakt .L'~,~ktiviert, den militärischen status japans verändert
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und den operut!onsbereich der nato faktisch über den wendekreis der

kr~bses hinaus ausgedehnt.

~;p<.itestensandies~r stblle der ent'.'1ickhmghatte sich bereits das

zentrale mom~nt westlicher politik herauskristallisiert, das kürz­

lichunter dem akronym It präsidenti.al-verfügung 59" zumindes t teil­

weise bekannt wurde: die "neue" nuklear-stra§egie, wobei die an­

fiiu.rungsstrichefür die alte tradition stehen, in.der sie sich be­

wegt, nÜmlich dem willen, massenvernichtuggsmittel auch skrupellos

einzusetzen.

tun den charakter und die sich aUS i~perialistischem denken ergeben­

de IInotwendigkeitll. diesel.'neuen doktl.'inzu veL'stehen, nuss :JJill mal..
iCUl.'Z J.itientwicklung der militürstrategien seit dem 2.'Neltkrieg und

aie globalpolitischen kostellationen, die sie jeweils bedingen, an-I
SCllauen.

n~ch dem 2. wk musste die udssr zu ihrer eigenen sicherheit das

atom.'.affen-m.onopolder usa brechen. aus der logik ihrer weltmacht­

strategi~, d.h. aus dem streben nach militärischem überge'Richt her-~
aus, cnt',vickelten die usa die fusionsbombe und' initiierten die spi-'

rale einer im wesentlichen dann quantitativen aufstockung der ver-I;nichtungsursenale. dies endete zwangsläufig in einer beiderseitiger!

doktrin der "abschreckung": allein aufg:rund der vOI'hundenen masse

konnte keine seite sicher sein, im falle eines nuklearen angriffs

das gesamte potential des gegners zu zerstören, und keine seite

würue einen evtl. gegenschlag überleoen. diese phase des durch die

abschreckung im zustand der latenz gehaltenen und d.eshalb "kalt"

genannten kI'ieges, ~ar durch dreierlei gekennzeichnet:

1. nur ein thermonuklearer angriff würde mit gleichen mitteln beant

'HOI'tetund zielte jeweils auf breite vernichtung der bevölkerungs­

zentr\;n.

2. ei{).potentieller atomkrieg würd.e tiufinteI'kontinant.llerebene

stattfinden, d.h. quasi über europa hinweg.

;.Jie konsequenz'war massive konventionelle aufrüstung an der naht­

stelle zwischen den militärblocken, also in europa und insbesonde­

~'d der brd. das ist der hintergrund für die gegen den widerstand

der nachbarländer und getienden willen des volkes durchgesetzten

remilitarisierung und d~:eaufnahme d.e.l·bId in die nato.

- 6
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J..nfangs der 'ioer jahz'e entsprach die unfle.x.ible abschreckung ni.!hct

lllebr'den ver-änderten bedingungen. es kamen ::lbrJ.otungsverh3.1ldlungen

in gan~ un~ d~~ usa. versuchten, die bestehe~de ~ufteilung der welt
in "einflusssphären" ('"'regionen pezmanenter intervent;ion) festzu­

schr.eiben. duz"ch die militärische niederlage in '..•.ietn3.ID.jedoch und

die tatsdche, d.lOS die letzten kolGnialregirne (z.b. 3.n/:301a)wegge­

fegt wur-den, verloren die usa vorübez-gehend an terrain. in dieser

konstellation ~urde haiss modifizierte str-.itcgie deI- "flexible 1.'e­

sponscll .lls offizielle doktrin übcrnom:ncn: UUl sicn einE::ngrössercn

_uilitiliscben s~ielraum zu vezscöa~fen, behielten die usa sich vor~

bei konflikten das ihnen je'lIeilsadäquat erscheinende :nittel aus

J.e.ns~ektI:um ihI es mili tärpotentials anzuwenden, d.h. möglicheIwei­

S~ bei einer konventionellan auseinande:r:-setzung atoUlwaffen einzu­

setzen. gleichzeitig vergaben sie milliarden-aufträge für die mili­

trizisnhe,fors~hung, insbesondere im bereich der elektronik, und sie

liessen sich auf die detente ein, um zeit bis zum nächsten qualita­

tiven sprung in der waffentechnologie zu erhalten.

die modifizi~rung der alten abschreckungsdoktrin war_auch ein deut­

licher schritt weg von ihrem - trotz des wahnsinns - notgedrungen

eher defensiven charakter hin zu der möglichkeit, kriege - auch nu­

kleare - "begz'enzt" zu halten und damit wieder offensiv fÜhrbar zu

machen. europa und besonders die geoploitisch exponierte brd war - I

aam~ls jedenfalls - der Wahrscheinlichste ort einer möglichen 'Nest-:

ost auseinantlersetzung~ und das hiess konkret die "begrenzung" auf :

eUIOpa, aas folgerichtig von ~aig über denlljOin1commandU militä-­
risch integI'iert wurde. die thezIDonukleare pUlveLisieI:ung der nord­

deutschen tiefebene wuLüe erstmals manövernassig durchgespielt im

wintex 75. ein ergebnis der simulation war, dass dort dermassen

viele atombomben niedergingen, dass die befehlszentralen am schluGGI:

nicht mehr sagen konnten, welche von wem wqr.

dass eine regierung, um an der macht zu bleiben, einer solchen unge

heuerlichkeit zustimmt, nämlich der potentiellen vernichtung des

ei~cnen volks, um das kernland der ItfÜhrungsmacht" zu schonen, Mit~

zeigt das ausmass ihrer moralischen verkoinmenheit und ihre totale

abh}ngigkeit von den usa.

aie "flexible response" wur aber nur eine halbe oache. ihre gross­

te SChwierigkeit lag darin, dass es kein zuverltissiges mittel gab,

einen Konflikt auch nach dem ersten einsatz von atom~af!en tatsäch­

lIch 11bek:)~·';~.l.l." zu balten, d.h. die eskalation bis zur total en ver-
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die bes eitigung dieser schwachst elle war aus il!lperialistischer logi.

absolut notwendig, denn die weltpolitische entwicklung hatte das

transnational operierende kapital endgültig, in die krise gebracht.

auf der basis einer pOlitisch-ökonomisch-kulturellen autonomie setz

ten die ma~ginalisierten völker ihrem kampf auch gegen neokolonia­

listische formen der abhangigkeit fort:

gegen den zwang, rohstoffe billig zu liefe~'n und industriegüter

teu~r einzukauf~n,

gegen die .nationalen kollaborateure des impe:r'ialismus,die sich _

um dieses aussaugen ~U gewährleisten - mit mörderischer unterdrük­

kung an der macht halten und zu diesem zweck·von den industrielän­

del.n- lcicherlicherweise entgegen ihren selbstgesetzten "vorschrif­

ten" - mit 'Naffen überschwemmt werden.

sichtbare zeichen sind u.a. der erfolg der nationalen befrei~~g im

iran, der sieg .der revolution in nic,ragua, an denen.sich gezeigt

hat, dass die effizi~nz der herkdm~lichen interventionistischen me-~
thoden zu zerbröckeln beginnt. die kompromisslose physische ver­

nichtung jeder opposition, die of~ene, brutale gewalttätigkeit der

militär-faschisten in sUd-korea und bolivien z.b. ist sicher eine

konsequenz aus diesen vorgängen.

auf diese weise entzogen sich immer menr abs~tzmärkte und rohstoff­

~uellen der direkten imperialistischen kontrolle und expropriation.

ein besonders klares beispiel sind die ~uswirkungen der politik der

opec-staaten. nicht die ölpreiserhöhungen an siCh sind das dilemma

des wedtlichcn industrienatio~en, wenn sie auch in gewissem umfarig

z:.lhlwi~sbilanz-defizi te verursachen. nach dem eI'stensog. 11ölpreis­

schock" 73/74 wurde sehr schnell kl:lr,dasß die aus~aben fü:r'ene1:'­

~:ie in etwa der gleichen höhe in form von grosstechnologischen aut­

tr:jgenund anderen einkäufen wieder in die westlichen länder zu­

rückflossen. dann aber fand eine entwicklunßspoiitische neu_ori~n­

tier'ungbei den sog. entwicklungsländern statt in ricbtung at.l! ar­

beitsintensive, autonom~e ökonomische strukturen ent~ickelnde pro­

grd~me, di~ den ausbeuterinte~essen des transnationalen kapitals

und den exportinteressen der grossindustrie entgegenlief~1.diese

neu-orientierung ist nicht zuletzt durch das scheitern des pahlevi­

big~ntismus verfestigt worüen.

eint::folge 'N3.r,dass da.s IIrecycling" der tJetro-doll3.rsnicht mehr

r~~ktioni~rtj: grossauftrilge bilieibenweit~ehend aus, die dollar­

scpw~che, di~ anfänglich zugunsten der amerikanischen export-indu­

st;rie~~uctl)..,:l..t ~.4'Hiu~iert .'Nordenwar;' sO\'Üedie sistierung ira-
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; nischer guthaben veranlassten die opec-länder und andere inhaber

glosser dollar-guthaben, ihre überschüsse zu diversirizieren, was

eine enorme - diesmal reale - scnwüchung der weltwährung zur folge

hatte. aussezdem verwandeln sie ihz'e überschüsse zunehmend in fi­
nanzkapital, d.h. sie legen sie renditemässig an und verwenden sie

zur fin3.Ilzierung adäquater entwicklungsprogramme in deI' 3.wel t ­
ein vorgang von fundamentaler bedeutung, dessen auswirkung auf das

imperialistische staatensystem mun sich illunionslos klur~~cllen

muss, um zu begreifen, dass die mili t:11'iSChen vOl'Der'eitungen tcd­

er'Ilstgemeint sind.

zu den vel'gleichsweise harmlosen zanlungsbilu..hzdefizi ten ge:::.;cllen

sich dadurch näolich negative saldi in den leistun~sbilunzen, aus­

a~uck dafür, dass ein echter werttransfer von nord nuch süd statt­

find~t;·.das t..edeutetnichts anderes t als dass impez'ialistisc he polioS

tik ~um ~rsten mal in ihrer geschichte ih~en expliziten zweck zu ve­

fehlen droht, namlich: z'eichtümel.'von süd nach nord zu schaffen.

eine bleibende umkehrung dieses prozesses oder auch nur ein andau­

el'nd ausgeglichener austausch mit den entwicklungsländern t~äfe diel;
" I.

oecd-lindel.' am lebensnerv. "

aber nicht nur dieBie möglichkeit versetzt die protagonisten des rau

bes in den höchsten alarmzustand. ihnen droht die kontrolle über

die entwicklung vollends zu entgleiten dadurch, dass sie ihr welt­

finanzier...l.np;smonopolallmühlich verlieren. nach b~'etton 'Noods war

.;:io st9.rker dollar die lei,twährung, über die sich letztlich alle

transaktionen von gewicht kanalisierten. damit war er das instru­

went transnationaler wirtschaftslenkung und -kontrolle. diese zen­

t.rale funktion verliert er in, dem mass, in dem die amez'lkanische

lJinnenwiz'tschaft kollabiert t das direkt-pl'Opol'tionale 11 recyc 1in2;"

i:lbni~!lltund die durch eine unmenge periphertZ' faktoren bestimmten

imponderabilien wie z.b. devisenspekulationen grossen stils zuneh­

men. oft reichen nicht; einmal mehr die mil1ia.r'ÜensulIU!len,die,die

"uefl'~undeteu" nationalbanken für' stUtzungsküufe aufbringen, um ,

aus l,;.ukontrollierte absacken des do1larkuI:ses zu verhindern. und eel
. !

gibt keine andere einzelwährung, die die rolle des dollars überneh-

men könnte, auch der europäische wähl~ngspool ews ist dazu nicht

gee-ignet.

der abbau der einfluss- und kontI'ollmöglichkeit wird verstärkt

dur'ch die zuneh!!lende direktfinanzierung von entwicklungsprojekten

dUlch die o~~~-länder. direkt heisst: an den traditionellen fin~z-

~.~; .\'\~ ~/".i:--:.. '.\~\' ...;...•~'
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und )entNicklung5~instituten des westens voroei. die westlicoen klaJgeu'liberdie pa~tielle ausschaltung von weltbank, ida, iwf, deg u.J

sind denn auch das '10rherlschende thema auf deI uno-konferenz zur Ineuor'dnung der weltwirtschaft., denn wegen dieser uIDi:!)ehunBkc.HUl •

sich deI' wes ten immer wenige!: in die inneren angelegenhei ten der !
~~i t eweltlin<1er ein:uischen. I,

, i

beispiels~eise sind die auflagen des iwf bei ver~~be von krediten I
im.Jerdaru,uf ausgerichtet, optimale bedlnßun~ell f:irdic profi tr:axi-l

j

miel'ung der kapitalexporteure zu sC!l:lffen,d.h. infr<.l.-stL'ukturfür!

komplexe, kapitalintensive produkcioo8<:Ulldgen,niedriy;cs lObnniVea~
avbuu von sozialleistungen, technologie-trannrer nur für die ratio~

nelle, also wieder kapitalinten'siIferoastofförder'ung, garantien II

für den tota-len rück.fluss der gewinne etc. d:J..durchwerden diese Il~der ökonomisch völlig ausgeblmtet, die sozio-ökonomischen und

kulturellen strukturen zerstört und die vollko~~ene verelendung de~völker verewigt. die.spitze setzen (te~die transnational operieren1

den agrar-konzeIne auf mit monokulturen und futtermittelproduktionl
flirdie industrielle schlachtvieh-haltung in west-europa und ander~

I

wo. i
I

d.iesalles geschieht zum.preis von 2,3 milliard~n hunge~'nder, kran-

ke~', arbeitsloser menschen, davon 800 millionen, die unter uns un­

vo~'stt:llbaren bedingungen regelrecht dem hungertod entgcgenvegetieJ,

~~n, den dunn auch 30 bis 40 millionen jührlich stel.'ben.das alles I
. t

in einer welt, die - per saldo - na.hI'ung·smittel-übeeschüsscprodu- I~iert. es ist eine tatsaChe, dass diese fak'Gen allgemein bekannt I
5ind, und sie zeigt deutlich, dass sich hinter der propagierten

hehren moral unser.er kybernetisdhen gesellschaft niChts anderes

als eine ungeheuerliche, ihrem innersten wesen nach rassistische

mord- und totschlagsethik verbirgt.

anbesichts solcher verhältnisse schliessen sich immer mehr l~~der

z.ußruppell zusammen (z.b. akp, asean, gruppe der 77 usw.) und ver­

suchen, dUIch eine gemeinsame strategie sich diesen.rnörder~schen !

u~dineungen zu widersetzen. man muss sich nochmal mit alle r klar-I

heit vor augen halten: wenn diese entwicklung vo~ öl auf andere

rOhsLoffe, vom golf auf andere regionen übergreift, d~nn bricht

der impeIialismus zusammen und in den industriel~ndern die revolu­

tion :-iUS.

- 10
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.
\ ddZUX kOGUIltdia "fÜh.r'ungsschwäche" <leI' usa. d.:ls k.r'iscn;:l;J.Ylaßement

aus westens'erNeist sich immer h,lufiger als i!~~ffizient. interven­
tionis tiscne methoden, ~'epL'essions t ech.noloc~iC::Il tl~i OE:nunwi 1 kS:::Ln.

das ist z'.t.zurückzufÜh,ren auf den historischen beitrag, d.en die
udssl zur befreiung der völker geleistet nat und. leistet.

seit vietnam konnte kein einziger-konflikt IIbeiGelegt" werden, im.
gebenteil, es sind immer neue entstanden. die wachsende militanz,
die radikalität und polarisierung in den auseinandersetzungen ent­
wickelt sich von der peripherie bis in die metropolen hinein ent~
lanp; dem immer tiefer werdenden globalen riss} nämlich dem wider­
spruch zwischen der behauptung: gemeinwohl, frieden, freiheit und
dem faktum: veI:elendung, krieg, unterdrückung. (genau an diesem
l:iss setzen auch die politisch-militärischen interventionen der
HA.!? an.)

noch halten die wichtigsten impeI'i:.llistisch~n IIdiiarn.e", aber die
'nerrschenden klassen antizipieren bereits den zus~~enbruch. aus­
,vag ;J..usdiese~' gefcilirlichen k~'ise ist; n3.ch ka[:it ilistischer logik
die restauration von lcontroll- und :lusbeutunßsol.'·lnung durch mili­
tarisahe ,lt:;gression. und damit Kom:aeich zurück auf elie "neuell mi­
li tär~; tr,ltegie.

d.i~ ,lU:.3 den militu.I'hauuhalten bezahlte Nissenscha.1'tlicne forschung
tl.ltte"mittleI",veile die voraussetzungen für neue ',v~ffen geschaffen.
zu nennen ist besonders die 2. cl ek la'onisc he "r'e'volu tlon", die mini'"
:lturisierte ~hip-technologie. sie gest3.ttet es z.b. hochkomplizier­
tu steuer'systeme, die auf transistor-basis noch tonnenschwere ge­
bilde gewesen wäI'en, auf handliches raketenfo~'roat zu bringen. dieSE
systeme grenzen 1n der konventionellen raketentechnik die zielab­
Ntdchungen auf einen r'adius \fon nur wenigen meteI'n ein. sie ermög­
lichen aber' uuch die· entwicklung neueI' wVafft::nsysteme'Nie der "crui-I

se miusiles". das sind auf feste ziele progr<:iL!llilierte, :nit hoher I

gescllwindigkeit unter der ra dar-gren~e fliegende, je<lem hindernis:
st::lbstlenkend ausweichende "marschflugkörper" mit interkontinenta­
1t::1 ~t::ichwüit~ und multiplen sprengköpfen. o~er d~s europäische

Pl.'ojekt "tornado", ein bodenk:lmpff lUßzeug von ,;e.lÜI,tig immenser ;

zel'störunt'~skrart, dass cs im jargon der p:;cncl.':J.lität "iltombombe des 'I
i~lein~n ;.J;,lr..nes"neisst. '-iber 3.u~h Lilfs::Üttel 'Nie d:lS hoch1nobi1~

.J..IJUCS, ein in eincUl jum.oo unter(~ebL.l.chtes elt::t(tn~nÜ-;cnes übel.'la- !;

~lJ.tlll(~S und !io:~'"~~~la;ysteill, Jas seine effizie:lz u.u. ",'Jährend deI'

- 11
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zionistischen besetzung des süd-libanon bewiesen hat, indem es als

fliebende feuerleitst~lle den israelis die fast totale zerstörung

de~5yrischeQ luftwaffe am DOQen ermBglichte.

Joch die for'schung liefez'te nicht nuI' elektronische präzision, 80n­
de~n auch neue ve~nichtungsmittel: die sog. "gelechtsfeld-waffen"

wi e o.ie neu tr'onenbombe, di e fr3.nkreich - also nur fO.l:n:ll,d.h. se-

.sclieinhar nicht die nato - jetzt baut. d~s sind groeskalibrige ar­

tillcrie-t\8sc hOBse mi t atomaren sprengköpfen und de.l'oesond eI'heit,

dass si~ eine vergleichs'oI1eisee:;eringeexplosions.vir'kung haben, d6r

fall-out jedoch ClUS' einer schweren neutronenst~':J..hlun[~\)es teht, die

IUI' menschen tL.'1dandere lebewesen un:uittelba.l'töd.lich ist, tote tila-'

ter'ie aoer sch<1dlos durchdringt und - besonders wichtig - nicht ra-:

ciio-:J.ktivveI.·seucht. man kann also nach dem beschuss onne besonde­

leU SCHutz erscheinen, aie leichen aus häusern und p.:lIlzernetc. ent

fernen und das intakte gerät in besitz nehmen. damit ist im militä-:

rischen denken deI.'bislang hBchste stand an peI'veLsil.onerreicht.

<liese technik liefe.l'tda? konzeptionelle Iundarnent für die neue

stratecie, nämlich: zielgen~uigkeit, überraschung, d.h. verkürzung

deI: gegnerischen warnzeit, begrenzung auf das eigentliche .11 schlacht

fold". der schwachpunkt der "flexible response" - intakte gegen­

schlagskapazitüt - ist jetzt in der vorstellun~swelt der militürs

dUl:ch die möglichkeit der präzisen fokussiolune; eines Übel"raschungs

un~~iffs beseitigt. was in der gegenw~rtigen zugespitz~en krise

n~ch imperialistischer logik notwendig war, ist technisch ~öglich

und stl'utegisch-takt,isch "sinnvoll" geworden: der nukle.:.ireerst­

schlag.

UIl:nit tel bare kono .qu enz der neu en dokt rin war der 00 r,•. nLlehI'ÜS tungsl
beschluss (man muss das nochmal un~i8sverstilndlich f~sthalten: er I

kilill nach iran und ",,:01.' afghanistan). er beinhai tet zum (.raten. eine I
gcost~~tegische entscheidung: die aufstellung vo~ einigen tausend I

mittelstreckenraketen der neuen generation in euro pa', besonders in :

skandin~vien und natürlich der brd, in der ohnehin schon annähernd

7.000 atomsprengköpfe lagern. diese raketen reichen bis moskau und

wei ter, bedeuten also für die udssr eine functCll:lentaleverkürzung

der warnzeit. demgegenüber reichen die in ost-europa stationierten

:;Üttelstreckenr3.keten nicht bis in die usa. daduI'ch wird - geht

::;.;;.nionder uussc haI tung der sowj etisc hertn t erkon tinen tal-ba:; en

auti - die begrenzung eines atomkriegs auf europa ze~entiert.
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zum ZWtÜt~n sif:ht <.lerbeschluss eine quö.ntitg,tive Ciufstockung der

arsenqle aller w~ffengattungen ~or in einer h0he und zu kosten, dir

nuz: t1verstaIlI.llich"werd~n, wenn man von der planung eines angriffs­

Kl'ieg'es ausgeht.

allein die usa ,werden in den n~chsten 5 jahren ein~billion dollars

f:ir rüstung ausgeben, die europdischen Linder jeweils unterschied­

1iche, in j edelllf:.111aber dreis telli~e rnilliarc1.ensu:nmen(weil ich

erad hier: sogar d~e kleine, aber natürlich stramm nato-loyale

schweiz wendet 155 milliardensfr. auf). england modernisiert und..
vergrössert sein nuklear-potential - trotz des ansonsten so rigide

monetl.rismus der thatcher-regierung, frankreich baut die neutronen

bombe. es finden permanent atom-~ests stant, e~nschlies81. dieses

0::lin0Sen im süd-:3.tlantik, den man getrost' dem notor.ischen dreieck

bI'd/sJd-afrika/israel zuordnen kann.

;,lufdiesem fundauwnt setzt weltweit die rollback-offeosive an.

d.1i!u wird. von den usa militül'isch 3.~fgerü.~3tetunli fun%tioniert als

,lu. nato-staut. mit hilfe der pekinger re~ktionilre und der thai­

:1h.rionette insz enie,!:tder wes ten in sO-iJ.~it:n ein!) Zer :iÜrliche eska­

L1tion. china provoziert gr'enzzwisc nenfJ.lle, ,-u,tilleI'ie-duelle etc.

r.Üt vietnam, thailand rekrutiert pol-~t-s:jldncr, oil,lee sie aus,

oe'.v:..1ffnet und "repatriiertll sie nach k;"unpuche:..\..in süd-koI'ea in­

st:llliercn die usa in lange nicht mehr gekulmter offenheit und bru­

tdlster ge~alt eine faschistische militär-diktutur. sie gaben chon

v611ig freie hand, überstellten ihm truppenkontingente zur effizi­

enten nieder~etzelung der rebellion von kwangju Und anderswo, die

eben nicht, wie jetzt westliche medien behaupten, blosse "studen­

tenrevolteIl sondern'tatsüchlichbürgerkrieg war, bei dem es nicht

um die diktatur des proletfrriats sondern u~ die errichtung einer

parl;,lmentarischen demokratie westlicher bauart ging. sie schickten

einen flugzeugtrügerverband wegen angeblicher bedro~ung auo dem

norden, die sogar china dementiert hat.

es' ist' entLu-vend, wenn brandt jetzt einen IIfairen prozess" für

ki~ dae jung fprdert. dlmit legitimiert er den putschisten' chon,

übeIll.J.uptschauprozesse zu führen, wenn sie nur "fairll ßind, ein

zynischer widerspz'uch in sich, uel' nur ein pl~doyer für d.~e lebcno­

l~ube folter anstelle der liquidation ist. ~nder8cits schweigt

br.lI:t.1t sic,t'i.aus üoer di8 zig z~hnt -l.'-lsendtüten, die 50 bis 60 t.:'..U­

s~nd 5t;f01t':1t~n gef3.ngeul:n. das ist e~'~ljrlich: un~:Üt:;elbi.lr~ach-
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eiemchan die situation "unter kontrolle" hatte, flossen die west­
lichen invest~tionen - und nach den 3.meri'tcanischen eben g:..lnz beson­
ueI'S auch die westdeutschen - noch ~'eiC'hlicher als voz'her. sie
sind 5ui aufgeho~en in die~~m eldorado mit westlichen interessen
ents [.J!:ec hender inf~'a-struktur, ni edrigs teIn LOhnnivel.lu, gut uusge­
bildeten und jetzt eben auch in jeder ,hinsicht perfekt d1sziplinieL
teIl und "angepu.sstenll facharbeitern. abe~' nicht nur die investitio­
nen sind hiel von interesse. schon hat es auch hier gren~zwischen­
fJ.lle begeben, seegefechte mit angeblichen nozd-koreunischen "spio­
nage-schiffen". zur blossen aufwertung des putsches war das sicher
nicht erforderlich.

di e provozi ert e eskalation in der region wird. poLi tisc h-ökonorr1iach
unter' federfÜhrung der brd durch eg-vertz'äge mit den asean-staaten
au~~cf:..lnGenund abgesichert. das ist auch unte~ dem aspekt zu seher
dass in diesen Lindern - mit ausnutlme sin~:lptn's - fest veIwurzelte
f,uer'illa-oI:ß:.J.nisa tionen operier'en.

im n~nen osten ist die situation eindeutig. in den sog. besetzten
g~ticten (wobei man nicht vergessen darf, dass auch das israelische
11 keul1anli 11 i ,e\'i3.ltsam bus etz t is t) her'rsc ht unnexionis tisc heL' ·.rer­
t~(;iounf;utel:ror. der süd-libanon ist über die marionette ha.ddad
zionistisch besetzt. f~st täglich finden breit angelegte operatione
F,eb~n pdlästinensische stellungen statt, für die der off1zi elle tel
:ninus "kommando-unternehmen" eine klare untertreibung ist. trotz
deI' verbalistischen proteste, die die .funktion haben t die verant­
wortung auf den terroristen begin abzuwälzen, geschieht dies alles
mit stillschweigender billigung des westens, denn der finanziert,
clus nuss auch mal ganz deutlich gesagt werden, diesen bankrotten
staat zu mindestens 80 %. gleichzeitig suggeriert das triumvirat
de~' sozialistischen internationale duz'ch plumpe und unverbindliche
hofierun~ ar~fats nicht existente unterstützunl~ für die palüstinen­
si sehe sadhe. auch das mandat für I':J.tspr:~sident thoIn p;eht nicht
übel' den r:Ü1!nender unter mqssivem ailleI'ikaniGchen druck auf caP.l.p­
duvid-linie ~ehaltenen eg-resoiution von ven~dig hinaus.

der irak i8 t volls tändiE; zum '.'I es t en Uffi!:5BSCh'.ven1:t. das minif es ti eI:t
sich in hinrichl-tL.'1.gen von k01ll.iuunisten, aU~i'Neisun!3;der pallistinen­
sisc !1en vürtretungen, umstellune; uel be·.••.affnunc auf ','1 es tlic he sys­
t: e:.:'.e, :lnn:"lheIUnt;un di e r'eak tionUl't:n I esLrr8 von siludi-urabi en,
no~d-jemen, ,~an und der emirate, koniront~tionspolitik gegen
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syrien, libyen und natürlich iran. (für die vOI'berei tung des bakh­
tiar-putscilvelSUchs konnte die cia ausser in äVJpten im irak meh­
l:t:l'e plopaganda-sender betreiben.) als wohl stärkste [,ÜU!.:rt.-illL:.Ui ara­
u1.sche mili türm3.cht beanspI"'..lcht der iZ'ak die frühere rolle des irar

cia-könig hussein brachte von seinem besuch in washingtol:l eine
stattliche anz3.hl modernster tanks mit,. obwohl el' angeblich nicht
~ö.f camp-d3.vid-linie zu bringen Wi.U'. er wird sicher nicht zögern,
~ie ein zweitos mal gegen die pal~stinenser einzusetzen. im maghrei
schliesslich uird marokko gegen die sahar~uis bis ~n die zihne be­
\'J;lf fn ct •

süd-~frika als vom westen - wegen seines Geilwein0 monopolistischer
vorl~ts un strategischen rohstoffen - ökonomisch-technologisch-mil~
t:.Ü'isch Wlterstütztes imperialistisches bollwez'k i.p.vadiert ungehin­
ut:z't angola, um sich <lurch militärische schlüge gegen die s'Napo

l'::i,UQzu versch1.l'fen, in namibia den dta-reakticnär mudge als statt­
~~:.ilt t::L eillsetzen und sofort rni t dem uranabbau beginnen zu können.
d.it:: sozialistische internationale verteilt unter'dessen valium an
die swapo, indem sie ihr büros in verschiedenen europ~ischen haupt­
stjdtcn avisiert. der us-congress hebt die gesetzlichen bestimmungE
uuf, <lie einer effektiven unterstützung von savimbis. unita und da­
ni t einem versuch ces rollback in angola im· wege 2ltandcn.

wancue cz'eignisse in zimbabwe lassen den schluss zu, dass sich die
londane.r' city mit dem wahlsieg mugabes, deI.' sie - wie man an den
u.llt:l'e.1.·st; en rcak.tionen z. b. an der börse ablesen konnt e - anschaiT
nend unerwartet und wie ein schock getroffen hat, nicht abfinden
wi.l:d. so erI1cilt das land beispielsweise nuz' einen bruchteil der
!~r den ~ufbau zugesagten gelder.

i:ü frank:ophoncn z~ntral-afrika sor~t die intez'ventionistische poli­
tik fl',qnkl'cichs für die .erhaltung von strü..tev;ischen posi.tionen,
res~ourcen und abnatzmürkten, und zw~r auf deI. basis von nato-lo­

f~istik. in einer art commonwealth zusammengef~sst, sollen diese
linder t.rilater~Ü mit ppec und cg kooperieren, ein plan, der - wenn
er re,::Üisiel't wird - darauf hin.ausl8.uft, ','/estliche "entwicklungs­
hilfe" (- industrit:-export) mit opec-gelder'n zu finanzieee:.. damit

'""üI'de 2.u:nintlcst eine partielle restr'.lkturieIW1~ des internationalec
fin~nz5efilges erreicht.

- 15 -
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\ in l~tein-amerika sind überall v~rbeleitungen im g~ng fir die nie-
ut:.l.schL,q::';tL.'1gvon revolutionen. in bolivien schl::'gt dit:: aI:uee rait
~~~ ~leichen faschistischen wut zu wie in ~o10a, ~ie gleiche ent-,.,J .

wicklunß ,zeichnet .sich in bruoilien :iO. diE.; \::-:,'.\.unt~.:Lut;:tL.t.:n:fi'lsrl'i'
die s;J.lv3.dol'i.J.nlsche junta und zienen in llonUUl',:l.3 eX-~jQr!)'oz:1-~-;.jld.n2:

uud exi l-kuD~lner für eine allfci lllge in t er c::(;ntlon zu~3.nmen. die .r:c­

t;iell.l11C;der ol'd ger::it we~cn ih.r'er intel,~rat.iv0n tezietlungen zur f<lr
unter 5chwelena,neI'ikanischen dI'uck. :J.uf initi'ltive Ilel opposition
r.-ibt es in berlin zus::.lIn;uenkünftezwischen ~dlv8.,;orianischen :'1i11­
tirs und. deutsciler f)olizei, bundeswehl und st:latsschutz. kittllUS
qU:llifiziert in einem taz-interview das treffen als a~olitischen, .
€I'f;lhI'ungsaustausch und seine gespr~:ichspartneI' als sJ.chkundig. da
eI'hebt sich die frage, wer hier von wemlernt.

qU3.si klandestin läuft in latein-ameI'ika ein peI'ma.'1enter genozid
an den indianer'stämmen. die dresdner O.ulk unter ihre:n vorsi tzenden
ponto beispielsweise ist in der sparte auslandsgeschäfte die führer
je deutsche bank gewoI.:'den. sie hat dieses stolze eI'gebnis u.a. da­
dULChgeschafft, dass sie sich an internationalen ba~knkonsortien
beteiligt, die die pr'ivat-a.rmeen der latifundisten finanzieren, di.
~.L..lS la.ndllindianerfrei" und dieschürfrechte billip; macnen.

in d.en si..Ld-eu.ropaischen lände~'n res tI'llk tUl'i ert' sie h 'L1:3, kapi talT
(n splnien, portugal, griechenland gibt es kLu'E: l'estaurative ten-,
denzen. die türkei - am rande eines putsches - steht unter kriegs­
1\;cht und Wil'd mit einer h.1.upts:ichlich 'Ion der' brd finanzierten
und b€Naffneten repression regiert. in allen die3en IÜlldern geht er
UJl die herstellung kapitalistischer "stabilität" als quuli.fikation
fÜL'den eg-bei tri tt, bzw. daru III , nato-land zu bleiben oder (wieder',
zu werden, d.n. also letztlich um die konsolidierung p;anz west­
eUI'opas als ökonomisch-mili tärisch er monoli th zur effektiven exe­
:<uti on :lme~'ikanischer wel.tinnenpoli tik, was bei der gegenwtirtigen
3.meLik3.Ilischen '11 führ'ungsschwäche" umso bedeutsamer MMMist.

diese funktion wird erleichtert dadurch, dass e~ropa auf der eben~
von o.bspr:.lchen der nationalen exekutiven "regiert" wird. bei die­
ser regelung wird der ministerrat nicht einmal durch parlamenta­
rische formalismen behindert. "denn das strassburger parlament ist
den brUsseler institutionen nachtriglich als feii,enblatt umgehtingt
und von vornherein als reine akklamationsmaschine konzipiert wor­
den. das zeigt sich deutlich an dem widersp~uch, dass sie sich
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ZNar nicht einmal budget-ko~petenz erkwnpfcn konnte, dafür aber
bei5pi~lsweise a priorimassnahmen gegen den iran sanktioniert hat.

-d.ie mili türische integration europas habe ich berel ts erwähnt. die
fakten über den lleurtbpüischen rechtsraum", die infiltrationen des
üka, kurz: die vereinheitlichung der repressionsapparate mit dem

c;rössten pOlizi:;;i-computer der welt in wiesbad~-en als zentralem er­
fassungs- und kontrollorgan setze ich mal als bekannt '10raus .
Iilit ·\11 dem wi1d europa ein imme1'schl3.gkr:~ftiveres instrument der
nato-st~ategie.

ich ~ch~ jetzt noch auch sehl:' zus<lm.rnenfasscrd - auf die inneren
ve~h~lltnisse der brd als plunstaat eben auch des nationalen kapi­
tals ~in •

••

bereits 1944 - nach dem attentat auf hitleI' -, als sich di~militäTl
rische nied.el·lage deutschlands zweifelsfrei abzeiclme-ce, gründete
die "reichsgruppe industrie", der fast alle nalIl.Ilaften be.n.1<iers und
LI'ossindustriellen angehörten, d~s ninsti tu t für ff"industri e -for-.
schung", das unter seinem leiter, deUlspäteren nvater des '.virtschaf
"vundEn:sll erhaI:d restaurative strategien zur rettung (leS "freien
unt~ulehmertuals" erarbeitete t die nach der kapi tula tion sofort ZU!!
'''~rfli5un~~ stunden und letztlich das wohlwoll~n des alJ.el·ika.· •.Üschen
K:.3.pic:.llsfanuen.~ach der ökonomischen, mit (le~" w:ihI1.ln5!3re.formab­
gesc,.losseneuh und schliesslich de1' politischen intee;rat1on der
d1·tÜ wesCzonen wurden die entflechtunge:n der industrie-kartelle,
die die alliierten vorgenommen hatten, gr~sstenteils revidie~t. es
tJlit;b als einziges zugestiindnis bis hC.:!utedie sog. mitbestimmung
i~lr:lontJ.n-bel'eich. die sozialli oerale koalition e1'gällzt e di es 1976
f.i.r- die andeI"en b:r·anchen dUl·ch ein mitbestimmun3sf~esetz,daß dieser.
na'Jen noch ~~niger ~erdient. trotzdem Bind beide institutionen dor­
nen i~ fleisch der industrie, und sie versucht, sie loszuwerden.
sc hl ey 8.1 !ld. t 19'irl - vergeblich - l:5c5endi t:; {U el"llli t beGtimmung" ver­
fassun~~klage ernoben und damit die "konzertierte aktion~ zerstört.
jetzt lctuft mit mannesnann .ein pilot-projekt aer industrie, die
:nontan-mi tbes tiu1ill.ungquasi organisator·isc tl zu unterlau ren. und dieE
ob~ohl eS in ~ll den jahren keinen einzigen relev~ncenkonflikt in
dcn aur6iclltsr~ten ge~eben hat. die angriffe sind auch nur ~u ver­
sL~nen i!:ilkontext deI:' sich ve1sch :I'ft;nden krise: die unterne~mer
~üllen freie hand fUr die abwilzung der lU8Len auf die arbeiter.

- 17 -
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selbs&zw~ck kapitalistischer wirtsch~ft ist eben die akku~ulation
von k'ÜÜtal, was nu!:' bei pel.manelltem wachst;uw rnöR,licn ist. die öko
l1o:nischen gI'enzen ( die ökolof::;ischen spielen ira ka.pitd.listischn ka
KÜ.i- n':'ic:il v,ie vor keine rolle) des wdchst1.:.IT'.sve.r:ursac!1en 'Helt',':ci 't;

ein kontinuierliches sinken der profitl':..lte, ausbleiben von lnves-ci
tionen, zJ'klische rezession, beschleunigter fall <-terpr'ofitrate UB

,'1enn diese syster:Ümtn'-lncnten 'ilidersprÜche den kr·itischen plli"1kt er~
lLicllL haben, versucht das finanzkapital nicht nur - wie bescbrie­
b~n - ~ine Ijsung über die produktion von kriegslnn.tel.·ial url.d gewal
same öffnung von miirkten duz'ch intensi'rierung der externnen unte:r­
c.1rückung. fr(iher: oder spdter kommt auf nationaler eb8ne unweiger-'
lich eine austerity-politik, d.h. im wesentlichen eine lösung über
sink ende r:e3.11e:>tmeund steigende arbei tslosigkei t, abgesich ert
dU.lc!l die intensivie.r:ung der internen repression.

die tendenzen zeichnen sich schon klar' ab: kontinuierlich steigen­
<.ie3.1 bei tslosenzahlen, konsequencer abbau dez' scgulischen und be-,
tlieblichen ausbildung produzieren den millionen-fundus einer in­
austIiellen reseIve-armee. stingl von der bundeS'anstalt für arbeit
ue.leitet den psychologischen boden für die stig!Uatisierung aLB ge­
sindel, wenn er behauptet, es hätte immer mehr "aI'beitsscheue ele­
laen tt:" un t ~I. Jen arbeits losen. den e;lcic ilen dis :z.iplini erenden ton
sc :!lc~bt lUUll'sdoIf an, indem er nac n einem oesue II in j.' pnn di e"gel
bel:'. cl'>..h 1,11 an di e ökonomiscL.e wand i1l:J.lt und zu mehr i.u·b ei ts produk­
tivit;it, weniger urlaub und dergleicuen aufruft. die krone setzt e
I.tt~lU <l.uf mit der ubcl'legung, auf d.:'lB angebot der pekin~er' reaktion;~
einzugehen. und chinesische arbeiter zu "du.1lping-preisen" anzuheu­
ern. ~ucn und geraJe wenn das - Neil es in europa nicht dUlchsetz­
'0.11.' w:,Ü't: - ri.ir: drittstaaten ventiliert wird, d.h. liNY für die ohne
hin schon in niedriglohnländer ausßelagerten produktionsstütten, u
noch ~ehr spaltung in das internationale proletariat zu bringen.

i-larallel zu dieser entwicklung hat fast j edel.' relevante innenpoli­
tische sehri tt . zur sicherung der ausbeuterstIuktuz'en durch ver­
schärfung der repression beigetragen:
r:e~ilitarisieIung,natoTbeitritt, notstandsgesetzgebung, aufbau der
polizeien, ihre zentralisierung Ü'hü computeI'isierung unS. ausstat-I
tune: I'lit kriegswaffen, aufstellung einer paramilitärischen eli te-
tl uppe Oms), d:be in bürgerkriegstak tik Gcschul t wird , werkschutz,
J.usbreitun~ eines feinmu::Jchigen netzes zu:, v01lstÜndigen erfassunE

;und kontl·..-,J,ler bevölk,cr:u:.I;,gd~rch· datentre.!.'l>·~nde, exzessive ~e-
., ~ '.' ~ .
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~ neimJi~ns takti vi täten, eine flut repressi ver gesetze bin zum rad.i-
K..ilenel'la.ss und deI' legalisierung des "todesschusses", anti-gue­
li 113._p:r:ograuLJe, di e in iso1ationsfol t er, ki 11er'.fa.hndung und li-~ ..

'iUij~ltionen wehrlose~' gefangener kulminieren.

~cr recntsstaat - wenn er Uberhaupt jewals bescand - ist faktisch
-le::lOnti0rt, del' widersp:r'uch z.vischen ..rechtsstaatGfassude und poli­
~~ist~~tsNilklichkeit unilbersehbarf friedliche innov~tion un~Jg­
lL ..'h t.,ewOrUtIl. J.er ausn:lh;ne~ust::ln,.l.ist veIl'eCi.ltlicht und ZUL nor­
~~lit~t e~kltilc worden.

auS uc~ bioher gesdgt~n ergibt sich: die tddliche bedrohung dea im­
pelLllismus von der peripherie und die llotentielle re'Tolutionierune.
der ~~tlopelen verschaelzen die inteLdependen~cn konflikte west/
ese, nord/süd und kapital/a.r'beit zu einer einzigen fI'ont. diese
f.ront ist an mehreren stellen beI'eits eingebrochen. wo die strata­
~iscnen positionen noch h~lten, ist der westen ,auf labile satrapen,
auf~epfropfte marionetten und in wachsendem mass eben auf die "fa­
sC'tÜstische brutali tät von putschisten angewiesen, die letztlich
noch im:aer von entschlossen kämpfenden vül!cern ':ieggefe~t wurden.
desh',llb be~'eitet sich der imperialismus auf die letzte grosse, stra.
t~;i~cÜe auseinandersetzung vor. und weil sie die entscheidung brin
~~n ~ird, steht in der imperialistischen planullg die offensive nu­
kle:.1r-stI'ltee;ie im vordergrund.

bleibt jetzt noch die fr~ge, wie das eigentlich möglich ist, warum
die menschen, die mehrheiten, gegen die sich diese seelenlose ma­
schin~ richtet, so wenig widerstand gegen ihre eigene vernichtung
~ntwickeln. oder die gleiche frage anders form~licrt: was pas3iert

eisc~tlich mit cUenmenSChen, die uneel.' dieser gn;J,denlosen d!lSb:,;u­
tClurJnung leben?

di~ bUlgerlichen r~volutionen haoen den absolutistisch~n staat be­
s~itißt und ~inige bUrgerrechte etabliert, di~ heute nur mehr pla­
~,ltiv vorh~ndcn sind. ansonsten haben sie lediglich den einzelnen
herl'scher durch die finanz-oligarclÜe, die fiktion des gottesgna­
dentu:l1S durch die fiktion des wähler.villens e.r'setzt. das prinzip
helIscb:J.ft, die macht und ihre b;,1si8, die in einer "recntsordnu...'1g"
insticilcion3.1isierten gC'.'Jalt wu.rden von der bouI'/05eoisie nur zu
t,erne übernoUl:!\en, und zwar mitsamt dem bilrokratischen apparat, po­
lizei, juatiz etc., der die herrschaft liber das volk konkret durch-

:;: ,;"..;,.:" ..•. ,~.'.
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\ S t: tz t. c.l~

dass die sog.,rechtsoxdnung in Jer tat nur das staatliche gew~lt-
..:aonopol verschleiert, wir'd. regelmiissig deu tli<:th, w'enn bürger legi-

-" -. - .

tlill~S autonomes recht ~tzen wollen, beispielsweise mit hausbesetzw
t;en gegen die inter'essen der spekulanten und profi teure, ül.i t bohr­
iilatzbesetzungen gegen die interessen einer unmenschlichen gros3­
t;~cllIlol0~;ie. dann nämlich - und wenn es noch so friedlich zugeht ­
~;nrschi eren di e zehnt:1us endküpfigen bürgerkri ep;sarl..1eenauf, dann
Ntnden g3n~e l:.mdstpiche und sbidte ab~erief,~elti, um die sog. recht~
siche,dltÜ t wiede~' her'xzustellen, J.ie J.ie sicher'hei t der herrschen­
den ist.

di t: fOl:.:J.alisr.1t:nder IIr'eprasenta ti ven demokr'l ti e11 verur'ei t en die
illusion, es sei tatsJ.chlich d'3.s ~-olk der souV'E:r:.ill.aUlen perma­
nt:nte sugGestive berieselung, gehirnwc.i.sche-metiloden in den medien
(eu~\i:le;ais::J.enwie "ausgewogenheit" ändern an diesem. faktum nichts),
an.vendun6 indok~rinärer pr-technologien werden die rel~tiven mehr­
il~iten ßesch~ffen, die für die erringung eines m~ndats notwendig
sind. ist ein kandidat erst mal IImandatstrigerG, vertritt er nicht
uie ;nehlheit, sondern konsequent die besitzende minderheit, die
seille w~hl finanziert hat. ich weiss nicht mehr, wo ich das wort­
spi(;l auf~;euchnappt habe: wer seine stimme abbe$~eOenh~t, hat nie,hf
mehl' 5U sUßt:n.

in dieseGl ZUS:l,niJ1enhangist auch.de.!' kamp'f um die kont1'olle über
.lie elekt~onischen medien zu sehen. d:lbei geht es um viel grössere
di.Jtnsionen als beispielsweise beim konflikt um den ndr sichtb9.r
wel.den, n:..ä.alichum die anwendung deI' neuen kOill;nünik~ltionstechnclo­
sien. 'Nenn in wenigen ja.hren die vort5~sehcnen n::\'clll'iciltensatxelli­
ten übel.' de:.l jquator (je einer im abstünd I/on 5 g~'ad) :l.ufgeh~.ingt
s\,;in v/erden, ',venn der globale infoI:mationsfluss zentralisiert ist
in de1' hdnd Jt.;;s pcntaßon, der igm oder si e:nens, der rtl, OdE:l unde­
.i.:I.l.L ;:l~dien-u:.ultis, dlrln i8 t UL1.S nic ht nur ein 1l1:..LC ht f'lk tor in euro­
pa. C.L1S ',virJ. aue n eine I!lt:dien-lmpel'iali Slaus sein, cieI binnen wenige:.
j:iill.'e die sOLio-kulturellen identit:iteu in der j.·.•••elt zerstöl.'en
\V i 1"<.1.

ci 0 t~ c.Ü eS es ungeneuI'en 3.uf"wandes;..tnmeinungs t er'l or f~l:;linEt; e::J

nll:ht, Jie '.v...lc!lsendeund viel bekLl15te "sta'_ltsV'erdl.oS3enl1eit" ein­
zud~i[Q::I(:n,Jas vt:H'breitete cefühl <.leI'ohn:nucht ;~egen "die da oben",
.";'l.tj mll' ~in ausJ.luck uafür ist, Q;.tss da.s volk s8ur 'Nohl diese de­

m~Klatie (was ja eigentlich volksherr'schaft be~eutet) als den gr~8E
t:en S;Y6i;l;IulaH'~;;henetiket<;cnschwindel der neu~eit dur('hs~haut.
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J~nnoch r~icht das nicht rUr einen radik~len bruch Jic de~ sta~t.

d'lS verhindern viel tiefer gehende, ~it drr angst opeI~erende

'ct~iscÜe nI:.lnipuLitione:1,Üie z.vanp; ~nd an;:nssunc produzieren:

dl:l von dei" .vie~~e bis zur' o1hI'C l~,;i('r~(:ndc~t;\rlic0e, schr<n:t:.ziFe

jll.,.L'l HIS, LllilCl, dt;.L die leute un;;~cl.J·~lict~ ,',l'lL:OC:l ':. .:.c:~t, si.~_, 3e:"f

f 1 t:i, ':;enn si e Z '.'Jl sc Le!1 verse hi e:iE:r.. t:!I .:lU tor:::J.l. k en '.'IihleD krin D f..: nt d.f

.ill!lUl '-I01't::.WKclt, si~ kiJllnten sich kl'cati;r e::t;Ltlten, ':fenn sie 3.'..lE

t:l:1t.,:.1 ~;:)cktn~:n f3.11t.:lsie-töten<.ler,ve:rdW'!:!lendcr, öder u!:.d a.bh"inr:ip:­

1\.Li t ;'I'odu7.i erender verGnügungen \'6hlen kJnnen, der ku l'ZUl'!l sugp;e­

lit:;lt, wal.lJleiheit sei .l'reiheit',konsum sei leben. bezeichnend ie

da:.;::)~;t:it n~lles t eru in di e endlose gebetsmÜnl e deI' sUßfl;estionen,

illusionea, ülystifikationen eine neue str'ophe o.ufiseno:n:aenwurde:

\.Ü~ ::ÜlitJ..I'isit:rungdes öffentlichen be\-vusstseins.

die: meen:lnismen, die <.liesekonsumentenkultur reproduzieren, sind

iJe.iC:.l.nnt:'konditionieIUng schon der kleinkinder in der familie, die..
veLluittlung rein technizistischen wisGBns in der schule, selektion

-lurcÜ :lnpaS::illngs-und leistungüdruck in ausbildu.'1g und beIUf', tota

le vereinsamung durch konkurrenz-individualismus usw.

iCh ,vill hier !Il:.lleine prizise zus<:tramenl'..lssunf:von erich fr-omm zi­

ti~len, ~obei ich gleich hinzufüge, dass fromm - ob~ohl ehemals

::1~rx iGt un\l lJis zu seinem tod einer- d.er{mdik:..l.1Gt en kri tih:cI' da r

_in,iustl'iellen gesellscuaJten, sicner kein prot igonist des be"ia.ffne

tell ~,_t::1pfes','/:.J..r.fromm schreibt in lIhaben 0der sein", die er als

1...•ei cxiste:1~\'/eisen ein~nder' gCßeniibe.rstcllt, i.:l kapitel

lln"l.ban - lT'e"":.llt- rebellionlI:

lIeingeschränkt wird die freie, spontane Nillensüusserung
ue:s säuglings, des kindes, des jugendlichen und schliess­
lich des erwachsenen, sein verlanLen nach wissen und wahr
heit, sein wunsch nach zuneigung. deI im wachstum begrii"­
fene mensch wird gezwungen, die meisten seiner autonomen,
ecnten wUnsche und interessen und seinen eigenen willen

aufzugeben und einen willen, wünsche und gefühle anzuneh­
men, die nicht aus ihm s~lbst kon~en, sondern ihm durch
die gesellschaftlichen denk- und geflihlnffiuster aufgenötig
werden. die gesellschaft und die familie als deren psycho
soziale 'agentur' haben ein schwieriges problem zu lösen:
wie breche ich den willen eines menschen, ohne dass diese
(;s mer'kt'~<..turcheinen komplizierten pr'ozess der indoktri­
nation, du.r'chein systew. von belohnungen, stl'afen und ein
entsprechende ideologie wird diese aufgabe i~ grossen und
Gunzen jedoch so gDt gelöst, dass die ~eisten menschen
sl:luben, ihr'em eigegen willen. zu fohscn, ohne sich. be­
~~::istzu 6~in, dass dies(;r ko~ditioniert und manipuliert
\';t' · i ~. ,"
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tllh..1. t:~' ~o::mt - nuCllde~!l e~ die bc~)oüJ~le o<..:dcutuTIF. unt.c-:cucht ~;~t,
Jic di0 sexut.:llo untt.:1.\lÜickunß l\Ü' Jie br·t.,;ctllj(lt~ (~f;f> ';:illen~; tl'.l.t -

IIdit.~ existenzweist:: des lLlbens, J.ie auf eicentu:n ur.d. pr'oC,
ausr'.e~icht ete orientierung, Eebi{;I't z':nnt;sLiufig d:i.S 'fcr­
Lm~:en nach macnt. es ist ge,lJultanwenuune; n:>cig, um tlen
...ÜJ.eJ.'stal1u eines lebe·}.Jt::st::!lSzu LJl:t:cllcn, Clas man. ue.heII'scr:
rnö<.'tl.te •••• der wunsch, privateir:entum zu haben, erweckt
'.len wunsch in uns, gewal t anzuwenden, um andere offen oue
aei:ülic!l zu bE:ruuben.. in ';.le~ exis t \:;n~'Neise des habens fi.c
<let JeL mensch sein gllick in der liberlegenheit ge~enliber
andeLen, in seinem machtoewusstsein ~nd in letzter konse­
quenz in seiner fähigkeit, zu e~ob(:.ln, zu r:J.uben und zu
tüten •••• "

trotz u;nL...l.scender 11 sozialhygiene" brechen rJillionen aus diesem wah

sinn .J.us, viele leider durch die flucht in die destruktion der

sucht: ~lkohol, morphiate und die einschligigen legal~n pharma­
k-'rouukte.· Üiü sülbstmordr;l.te, auch und gerade unter' kindern und
JUht:::aJ.lichen, steiGt kontinuie.rlic!l :..l.U •

.:J.iJe.l :.i.UCh (Li~ s-c:.tndic; ','tuc:lscnde zJ.iÜ der' "kons t 1 Ut: ti -ren" aUSG t8ige
:..d1J.(;.lrl Lturcn die blosse leistuncsvcl.','Jcit:clunr,; nictltn 'i:1 ClC (> be­
~,teu(;n~cn und dur:c h d:.ls ~3ta;J,tlic he ::,:;c·.valtoono po 1 :.10; .(:~:Ücher t; en .
;ll;lchtvc=ililtnisscn. sol mge uie in ihrer' idylle bleiben, solange
si Cl :.1!1 nic 11ts andereUl als beispielsweise Jc;n cln:iIllungss tru~:turen

- kr:!t.:nn, sind sie ger'adezu er.vLinscht, helfen sie dea hel'rßchenden,

di..: vielgesucnten neuen,I!löglichst verinnerlichten~ ':Ie~·teÄ zu finden,
.·•.erden sie :Üs demonstrierbare, lieoe und nette ::tanifestationen
von "pluralis:!lus" vereinnahmt, m.a.w.: auf sozialdemokratisch neu­
tralisiert.

zu all dem sa~en wir:
die bestimmung des menschen ist es nicht,
fur mach/;- und marktstrategien millionf:J.ch zu verr'ecken an hunger,

an nup:ll:J., an rudio-:-akti 'leI' strahlung;
flÜ' he:lffiungsloses wachstum. voll schwefel, blei und c;J.dmiuJ:l im öko­
LObischen kOllaps zu verenden;
f~r kapital-akkw!lul3.tion als faktor arbeit wie stliCk~ut dem wcrt­

Kesetz untel~orfcn zu sein~;
fÜl bell'SC (l,d' t~sic :lerunf'; psyc hi::.;c 11 '.{e..ll~e'.'!:.ÜtÜ~t, um s ~int;n 'fur-

~:eOL.lCnt zu wenien und .ils funk ~iGni eI'-:rlüer' 1'000 t er irr
eine::l. zynischen vcr.vertun;c;:30ro~ eS:J'- - zu ver::ü.m:l~rn.
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der ~ensch ist im gegenteil ein fr~1c3 wesen. neine freiheit unt~
liese nur ~utononen, keinen heteronomen, profitinteressen dien~n­
jl..~n lestrik~ionen, d.h. 101.' mensch sollte eie;en- und. nicht fre:nd­
~e::5ti:n~:J.t;leben-. dazu Qusi, er die hier:lI'chisCI1-horizont:::.l str..l::t~-
l'icrCe hcr.Tscllaft, unter <ter er std::.t, beseiti!:cn, und sich st~t::
Üesse:l ~~leiC'nQerccn0igt-vertik;,1, <.l.t:. ~~oLld~ti'.for;~;lnisieren. m:

~uf ~icso weise kann er in frieden und frei von ~~ßst und zwang 1
t,En und so seine wissenschaftlicrlc, l\:\instleri;,ctlc Kur,: : kulturell
k 1.'C'.J.t i" i t. \t "oll en t ',li cl\: e 1n •

;.lUSUe1.' eige.ntllcnen 'bestimmunt; des !'1enscÜen, aus !J1üL'ulisch-tithi­
SCllt.m und v01Kel.'rechtlichen p.l'inzipien el'gibt sich nic!.1t; nUl' d-.l.s

lecnt ~uf sundern sogar d~e pflicht zum widerstdnd ßegen diesen ~
::3cHt:nfrl,sGt;nlien :nolucll imperi3.1isiIlus.

aber es ist eben nicht schon widerstand, eine analy~;e zu produzie
ren. und es ist illusion~r,das system reformieren zu wollen, le­
1;,llistisch, inner'halb der b~steheb.den machzstrukturen (was im.m.er
nur heissen )eann: unterhcÜb der l'ep.ressio1l5sch' ..,elle), inner'halb

t.:ir:t:.l' 1I1.'t:chtsordnunßu, deren explizite.!' zweck die e.dultung des
SC'lLus qua ist. wir mUssen uns, wie die liquidiert~n sL~mwhei8er
bt:n':)~jsen i1ul b~schI'ieb(;:n haben, ":lu!' die 3(;;itf: dcI' ue:~itzlo;.:i8n
~st~11en), die ~ie f~agc nach eineill ~ndor~n leben ~ls ~~chtfr~ge
5t;t'i.l\:rl mu~s.1I da alle :ll::lcht lind :.I.lle st.1.:itlicl~e •.t:e','nlt,'.l.uf ,ier
~ie beluht, _luf die "'iahrung di~sc;s systC:!1G LClicilte:t Üit, GC:1'1.fft

Lls4,iie ~i.u.lCilbrt.;chun~dieser macht liie VOI"lUSt3ctzUn[ i'Ür wirKlich
\{c;LinleI.ung, wird eine neue, humane gesellscrn.ft nUI: nach leI' be­
scitigunf; dieser maCht möglich. nicI!13.Ild, der er.'nsth.:ift die I.'evolu
tion will, kann sich an dieser vealitit, die der feind setzt, vor
bt::LnoE;eln und die anwendung rE;volutionärer gegengewal tablehnen.

es genü~t 3.beI.' auch nicht, quasi einfach dI'aufloszu3chL:igen, 13.nge

sichts des krlifteverhiltnisses revolution/re~ktion, ~nge8icht8

ein~:3 hO('htechnisiercen, waffenstarrenden, transnational stI.uktu­
rierten gegners.
di~ revolutiorÜerung einer metropole wie der br-d ist ein l'l.ngwie­
rige.l' prozess, der kontinuität, und d:J.s heisst: richtiv;e orrmni­
sation und richtige strat~gie erfordert. es liegt auf der hJnd,
<,1....155~frektivE:l' widerstand in del metropole nur' ille[J;11 und oe-

'\;~J.fl:1et;, eben ':\.ls st ..1dtßuerilla or·c:mis:i ert,;-ll' ist. stLJ.t2;~i~jcher'
ans;.lt:L. der 1t.-U ..' - wie schon I<UI"Z 3ngeJeutet - sind die in'!l:lnentc:;.
h:Hi~t,'ii•..ld+'sprii<..·n~ ,"tcJ ..irn~erialisilltis; .:tktionsziele die instttutia
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nen und protagonisten der imperialistischen v~Inicl1tungsstrategi

~uback und baw, die sie an den besonder~n bedingungen der metrap

le entwickelt und in ihr praktiziert habenij;

ponto, der ihr ua. seine "auslanusgeschärte" vezdankt;

schleyer, der sie schon als ss-offizier bei de~ einVeI"leibung da

cssr in die deutsche kriegsmaschine genutzt und später" ihre basi.

durc~ die exekution tril~teraler politik in de~ bru verbreitert

h:J. t,
h~ig, der vietnam-erfahrene ministrdIlt des ~at~r[~te-9räsidenten

d~r sie als späterer nato-oberbefehlshacer effizient restruktu­

rit:rt hat und als rüstungs-lobbyist heute von ihr lebt.

(icn baziene mich hier deshalb nur auf di~ 77er offensive, weil

~ber die 72er schon genug gedagt und geschrieben worden 1st.)

die ~olitisch-ffiilitlrischeninterventionen der'~\F behindern und
sCllwichen d~8 system materiell und d4durch, dass sie die friktior

J.usdel: velschlei~.rung heraus auf die spitze treiben, transparent

ll~Ö"n~ifo:..lruw.chen und damit latenten wider"stand mobilisieren. d.t

tÜe leiter..hier und jetzt die erobe.runfSder politischen ma.cht eir.

di~ iJe ..•.et;ung2.juni schreibt in ihrer letztuH.l.ligenerklü'rung prä-

"was gueriLla in der metropole nur sein kann: der pe
litische sprengstoff im imperialisti~chen ßefüge, dE
an~riff, der den riss zwi~chen ge~ellschft un(l staat
zu~ bruch - also revolution~re politik - entwickelt,
inde~ mobilisierung proletarische, antii~peri3.1isti­
sehe organisierung wird und das politische krtiftever
hiiJ.tnisfür uns kippt.1I

die furcht der herrschenden vor mobilisierung ljsnt sich aus ihre

per"v::::.Ltierten krankhei ts- und katas trophenbildern 3.Dlesen (infekt

2etlstasen, weltweite flichenbr~nde etc.pp.). und herold, der ja

Nei~s, für was er arbeitet, spricht lapidar davon, dass die revo­

lutionieI·tmg europus möglich sei. ich gebe ihm für einmal recht.

nU~ j~l~us l~sst sich die überdetelminierte (im vergleich zu den

l"ealen kI-i..ifteveI'hjltnissenzur zeit) rea.ktionces staates auf die

tJolitik deI: 1..\.1<' erkL.iren.

',vit: ·.•••eit I.kreegner seine vel'teidit:untjnach vorne vel'legt hat, ·...'i

icu am bci~piel des lcgend~ren mescalero-arciKel kur~ zei~en. zur

L'linnC1Un(;:nach Um.: liquid:..ttioni.1~~; '/en1ichturJlJ):38tr'l..tL:l~enbuc!lck

.::i.t; (U';'l' ui.e oliensiV"e '/'(erJflllL't.'/uHle, tut c:i.n bis llt::utL'anonj':;:
~ ,,11

seine gefü..tlleund.b~liankt.;:1zu ~ies~r ukcion Vt.;~-•
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Jf r t!n t lic h t. --iJ.S finr; u..n wi t der bel'~l1:D.t en 11 kL.l:n!!!Zleil:llic !ien fr~ud,
unJ. e:luct t.:::nit eine~' unmiss 'lers'Gänc.llic heIl cl bl eilnun~ J.es oe::af f:lct;

ka~pfes. dass sich einer zu einer solchen freude' bekennt, hat die
ne~'~scaenden bis ins lll!lI:kgetrofft::'n. öie haben das fazit der erkL

.lung regell'echt unterschl3.gen unu eine geifernde kam~3.r;ntl gesta.rt,
UCle:l totale übel:detel:niniertheit nur zu ver'stehen ,ist, wenn man

d'l~on auseeht, d~ss sie diese freude - sicher zu recht - fQr eine
~cit'l~~OIeitete gemütslage halten. und als sie den autor nicht zu

fassell lcricgten, !laben sie in ihrer wut blindlings s'G3.atstragende
t::1et,ente, prof~eSsOl.·en u .dgl. kri:uinalisi e.et.

nd.Cll den stu;:l1:lheimer liquidationen, von 1977 g'lb es in !,~dnz eUI'opa
dem0ns'Grationen, wobei in griechenland ein genosse von der polize:
cI'scnossen ','.,rurde. die br'c:ner' deGlons'Gr.:lnt~n haben sich unlängst au.
tL1Ilspdr'enten explizit auf die 3.ktion gegen haig, auf eine front

,~i t do::.1' t;uerilla bezogen'. die p~i tischen dus\'1irt<ungen bis nach
llonn unli in die schaltstellen deI gehei~udien3te hinein sind nicht
:J.uf i.h.:n w ttllr.::'l.!npf zurückzu.fUhren sondeLn d3.1..luf, d:lSS di ( laili ta­

l'i si (;~lln:-~\1e.1 df f entliehen bC'o'lUss ts eins '.1.18 in t: e,~I'3.l(:1 t ei 1 uer

l~l.i\.:.;t;'~;'J'0H)(:~~itunGen fund~l.'nent.'lLe o€:J.eutlVt;.: tl:d;, die J1stüI'llne:J1

..Üsa \.:.;·int~n unL.;eheuer neuI'[llgisc hen _~.)\~nk'C{et 10 L.'~,!lh:lt.
iCtl ,:.lU~S Ü...l~} leider' Dei diest~n pa 'lI' UIlS:J·;;tt:·iltti.-,;c:le:1 ~)unkt;en Dela:
G~n, Üt.:tlfi ich tlUOe bei weitem nietlt benUf~;l.;\.t;cLÜÜ Z'U' ve.r:'für:unt:;,

l~;;ldie "politische upur" der KÜ' seit 10 j-ih.lt:n hit:r 'ilieH nur a..n­
ILillE:rnd I13..ch3uzeichnen.

D.l\'Gionen geben banken endlich rnüssen in di es (;0 gesarn ezusara.Iuenhang
ges ehen wer'den. sie sind zwar keine po1i tisc neu d.1.:tionen per se
tiOntleI'n mittel zum zweck, mittel 3.ber, die str'ateßisch, da sie zu

mindest partiell das finanzkapital enteignen und taktisch, weil
si e uen oewafnneten kam.pf ermöglichen r'ichtig und It:';gi tim sind.

als bestandteil revolutiondrer politik sind sie MM~H mit dem eben
herl'scL.1ftssichernden strafrecht nicht erfassbaI', als teil prole­

tarischer politik sind sie dem urteil der klaRs~njusti~ nicht zu­

K:;n~::lich. ich bestreite also ausdrÜcklich die lt:ßiti:nition die~e3
f);t:ric:lts, Über ülich zu ur'teil~n.

JI..'nr:cch '::11'\.1es hiel' keinen ~rltr::.!,~'Juf ein~tt-J_lun:~ des v~r f l.i"ll'eO:3

L. t... t> C:1: !~i c !~t
nicut d:..u~::~!',d:t, .funJa:aentale sitze dc:.> ;;,L\:...i:...ienl'Ce~t3 ·.',iedt::.::ne:'-
........ _.,') ",.r' ..f ••. , •••••.• ..: ,.;.I-, ...•....~ ...:~ ".. ,...} ..::, ~; -" ",..,_ ~?'"t ~,~.' •.• ll ~'.-
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sind; nicht 1~ rückgriff auf die autonocen und völkerrechtlichen

grundlagen des widerstandsrechts, weil ich dann nach der ablehn~~E

d~s antrags ~ um ihn nicht selbst ad absurdum zu [Ühren - dioser•

veranstaltung konsequent fernbleiben müsste.

es ist aber notwendig, hier an~e8end zu sein, um der propaganda­

[unktion dieseB prozesses entgegenzutreten, die darin besteht, das

die tats~chen aät dan kopf 8sel1andc bka-feindbild von der ukiller­

generation" zu transportieren. gegenüber~r bebauptung, dleauch

Bchon bestandteil eine~ jeden reku~sablohnung8begründung ist, wir

würden Nrückslchtsloa von der schusswaffe gebrauch machen", stelle

ich hier test:

1. es ist nicht unsere verant~ortung, dass die achweizerische ge­

sellschaft menachen hervorbringt, die - statt eine eigene identität

zu haben - sich fanatisch mit !re~deo, anonymea finanzkapital iden­

tifizieren und dureh diese neurotische orientierung den überblick

über die folgen ihres handelna verlieren.

2. 'Mir hatten zu keinem zeitpunkt einentötungBabsicht~. ich habe

oben dargelc8t, aur welcher ebene wir die militäri8ch~ auseinander­

8dtZung suchen, d.h. BcharmützeQ mit irgend~elchen "normulbullenR

oder killerkomw1~os haben tür uns keinen sinn oder zweck. ~ir su­

chen aie nicht - aie werden uns aureenötigt. und wenn~ir uns gegen

.ve:d.luftungenund liquidationen verm~hen zu wahren, dann nicht in

der absicht zu töten, sondern allenfalls den gegner kampfunfähig

Zl. machen.

weiter will ich der sog. beweisaufnahme nicht vorgreifen.


